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PENLICHT

M
arianna M

asadi w
urde in 

D
eutschland geboren, ist 

jedoch zugleich eng m
it 

der 
griechischen 

Kultur 
ihrer 

Eltern 
verbunden. 

Beide W
elten prägen sie gleicherm

aßen 
– und genau daraus entsteht der be-
sondere Zauber ihres ersten Schlager-
album

s N
acht in Athen. M

it ihr sprachen 
w

ir über diese Verbindung, ihre große 
Karriere als Éntekhno-Sängerin in G

rie-
chenland und ihre m

usikalischen Pläne 
in D

eutschland.

W
enn du dich in deine Kindheit zu-

rückbesinnst, w
as sind deine schöns-

ten m
usikalischen Erinnerungen?

Ich denke sofort an die griechischen 
Schulveranstaltungen, bei denen ich al-
lein auf der Bühne singen oder den Syr-
taki tanzen durfte. Auch die U

rlaube bei 
m

einen G
roßeltern w

aren voller M
usik 

– gem
einsam

 m
it m

einen Eltern. Zuhau-
se spielte M

usik im
m

er eine große Rol-
le, und auf den langen Autofahrten von 
D

eutschland nach G
riechenland haben 

w
ir alle zusam

m
en gesungen.

W
ann 

und 
w

ie 
hast 

du 
dein 

G
e-

sangstalent entdeckt?
Ich habe das G

efühl, dass ich schon 
gesungen habe, bevor ich überhaupt 
geboren w

ar – noch im
 Bauch m

einer 
M

utter. Schon im
 Kindergarten und in 

der Schule gehörte Singen w
ie selbst-

verständlich 
zu 

m
einem

 
Alltag. 

M
ein 

großer M
entor M

ikis Theodorakis (1925-
2021) erkannte schließlich m

ein Talent. 
Er sagte zu m

ir: „D
u bist die neue Stim

-
m

e G
riechenlands.“ D

iese W
orte haben 

m
ir gezeigt, dass M

usik nicht nur m
eine 

Leidenschaft, sondern auch m
eine Be-

rufung ist.

In G
riechenland bist du bereits eine 

gefeierte Künstlerin, deine Songs ver-
zeichnen auf YouTube über eine M

illi-
on A

ufrufe. N
un baust du auch in dei-

nem
 G

eburtsland D
eutschland eine 

Karriere auf, w
obei du hier m

usika-

 FEURIGEM
 TEM

PERAM
ENT  

Zwischen Struktur und
Zwischen Struktur und

Auf ihrem
 Debütalbum

 Nacht in Athen vereint M
arianna 

M
asadi ihre deutschen und griechischen W

urzeln
Text: Von Frank ´Otti´ van Düren | Fotos: Zissis Tsoubos & Isabelle V. Thom

a

„Ich denke und 
fühle in beiden 

M
uttersprachen.“

lisch andere W
ege gehst. W

ie helfen 
dir deine Erfahrungen im

 Éntekhno, 
um

 nun auch in der Schlagerw
elt Fuß

 
zu fassen?
Ich denke und fühle in beiden M

utter-
sprachen – D

eutsch und G
riechisch – 

und genau das spiegelt sich auch in m
ei-

ner M
usik w

ider. Ich liebe die deutsche 
Struktur und O

rganisationsgabe ebenso 
w

ie das griechische Tem
peram

ent. Be-
sonders spannend finde ich es, griechi-
sche Elem

ente m
it deutschen Texten 

zu verbinden, denn genau das bin ich. 
In G

riechenland bin ich trittsicher in al-
lem

, w
as M

ikis Theodorakis geschaff
en 

hat – in der griechischen klassischen 
M

usik und im
 Éntekhno. Künstlerinnen 

und Künstler w
ie Vicky Leandros, D

em
is 

Roussos oder N
ana M

ouskouri haben 
bew

iesen, dass m
an auch m

it griechi-
schen W

urzeln in D
eutschland erfolg-

reich M
usik m

achen kann. Für m
ich ist 

es 
ähnlich: 

D
iese 

Erfahrungen 
bilden 

m
ein Fundam

ent, sie schenken m
ir Aus-

druckskraft, Em
otion und Tiefe – W

erte, 
die ich nun in der Schlagerw

elt m
it m

ei-
nem

 eigenen Stil vereine.

H
ilfreich für den Start deiner D

eutsch-
land-Karriere 

w
aren 

sicherlich 
die 

A
uftritte im

 Fernsehen. W
elche Er-

fahrungen hast du dabei gem
acht, 

die dir für die Zukunft w
eiterhelfen?

Ich bin sehr dankbar, m
it einem

 starken 
und professionellen Team

 arbeiten zu 
dürfen, das stets hinter m

ir steht. D
ie 

TV-Auftritte in D
eutschland haben m

ir 
gezeigt, w

ie w
ichtig perfekte O

rganisati-
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M
arianna M

asadi

„Ein Traum
 von m

ir wäre es, 
m

it m
einer M

usik 
M

enschen in verschiedenen 
Ländern zu verbinden.“

on, ein gutes M
iteinander und die Treue 

der Fans sind. Es ist ein w
underbares 

G
efühl zu erleben, w

ie sehr das deut-
sche Publikum

 auch griechische Klänge 
liebt. D

iese Erfahrungen m
öchte ich in 

m
eine zukünftigen Projekte einfließen 

lassen und gem
einsam

 m
it m

einem
 Pu-

blikum
 w

eiterw
achsen.

M
ittlerw

eile 
ist 

dein 
D

ebütalbum
 

N
acht in Athen erschienen. A

uf w
el-

che A
spekte des A

lbum
s bist du be-

sonders stolz?
Ich bin stolz darauf, sechzehn Lieder zu 
einem

 Album
 vereint zu haben, die m

ich 
und m

eine M
usik ausm

achen. Für m
ich 

ist es w
ie eine G

eschichte, die ich m
it je-

dem
 einzelnen Song erzähle – ein sehr 

persönlicher W
eg, den ich m

it m
einem

 
Publikum

 teilen m
öchte.

W
as m

acht die N
acht in Athen so be-

sonders?
N

acht in Athen ist für m
ich ein ganz 

besonderes W
erk, w

eil es m
eine grie-

chischen W
urzeln m

it m
einem

 Leben 
in 

D
eutschland 

verbindet. 
M

itgew
irkt 

haben große Kom
ponisten und Texter, 

darunter Leo Leandros – m
it dem

 ich 
befreundet bin und der Vater von Vicky 
Leandros ist – sow

ie Kristina Bach und 
Jeo Koba. Jeder Song hat seine eigene 
Klasse, zw

ei davon sind sogar internati-
onal bekannt. Ich habe alle Lieder so in-
terpretiert, w

ie ich die Texte fühle, und 
sie dadurch zu m

einen ganz persönli-
chen gem

acht. In den Texten finden sich 
Them

en, m
it denen sich jeder identifi-

zieren kann. Besonders m
acht das Al-

bum
 auch, dass die Aufnahm

en sow
ohl 

in D
eutschland als auch in G

riechenland 
entstanden sind.

Viele Songs stam
m

en aus der Feder 
von Kristina Bach – w

ie kam
 es dazu, 

und w
ie seid ihr beiden m

iteinander 
verbunden?
G

enauer gesagt sind es zw
ölf Songs von 

insgesam
t 16 – und jeder einzelne ist ein 

kleines Juw
el. W

ir haben uns bei einem
 

Charity-Event 
kennengelernt. 

Später 
trafen w

ir uns für längere Zeit auf M
al-

lorca, dam
it sie m

ich besser kennenler-
nen und die Lieder exakt auf m

ich zu-
schneiden konnte. M

ir w
ar w

ichtig, dass 
die Stücke zu m

ir passen und griechi-
sche Elem

ente enthalten – und genau 
das hat sie w

underbar um
gesetzt. W

ir 
sind durch die M

usik eng verbunden, 
und ich freue m

ich sehr über unsere Zu-
sam

m
enarbeit.

A
uf dem

 A
lbum

 geht es um
 deine 

W
urzeln, aber auch um

 Them
en w

ie 
G

leichberechtigung 
und 

Selbstbe-

M
arianna M

asadi veröff
ent- 

lichte 2024 zw
ei W

eihnachts-
alben – das deutsche A

lbum
 

m
it dem

 Titel M
erry M

erry 
Christm

as und das griechi-
sche M

ia Efhi. D
ie gleichen 

Lieder w
urden in zw

ei Spra-
chen eingesungen.

stim
m

ung. W
elche Texte liegen dir 

besonders am
 H

erzen – und w
arum

?
Besonders w

ichtig ist m
ir der Song Ich 

bin ganz Frau. Er steht für Stärke, Frei-
heit und dafür, dass w

ir Frauen uns ge-
genseitig unterstützen sollten. G

leichbe-
rechtigung und Selbstbestim

m
ung sind 

m
ir ein großes Anliegen, und ich bin 

glücklich, als Frau genau das in m
einer 

M
usik zeigen zu können.

D
u stehst in freundlichem

 Kontakt 
m

it 
der 

Fam
ilie 

Leandros. 
W

elche 
Tipps haben sie dir bislang für deinen 
W

eg m
itgegeben?

Leo, der Vater von Vicky, ist 102 Jahre alt 
und im

m
er noch erstaunlich vital. Bei 

m
einem

 letzten Besuch in Athen haben 
w

ir eine ganze Stunde m
iteinander ver-

bracht. Er w
ollte m

eine Stim
m

e hören, 
hat m

ir Tipps gegeben und m
ir sogar ein 

w
enig U

nterricht erteilt. D
abei erzählte 

er m
ir aus seinem

 Leben, w
ir m

usizier-
ten gem

einsam
, und er gab m

ir viele 
seiner W

eisheiten m
it auf den W

eg. Er 
liebt m

eine Stim
m

e, ist ein großer Fan 
und w

ünscht sich, dass ich einige seiner 
Lieder auf der Bühne singe – zum

 Bei-
spiel H

ey Casanova.

D
u hast durch deine H

erkunft und 
D

eine W
urzeln „zw

ei Seelen in einer 
Brust“. W

as ist an dir typisch deutsch, 
und w

as typisch griechisch?

Kurz 
gesagt: 

Ich 
habe 

die 
deutsche 

Strukturierung und O
rganisationsgabe – 

und das griechische Tem
peram

ent. Für 
die G

riechen bin ich eher die D
eutsche, 

für die D
eutschen die G

riechin. Für m
ich 

selbst ist es ein großes G
eschenk und 

G
lück, beide Kulturen in m

ir zu tragen. 
Ich lebe sie bew

usst und intensiv – und 
genau das m

acht m
ich zu dem

 M
en-

schen M
arianna.

U
nd w

as w
äre m

ittelfristig ein Traum
, 

den du dir m
it deiner M

usik erfüllen 
m

öchtest?
M

ein Traum
 w

äre es, m
it m

einer M
usik 

M
enschen 

in 
verschiedenen 

Ländern 
zu verbinden – zum

 Beispiel bei einem
 

großen Benefizkonzert für einen guten 
Zw

eck. Am
 liebsten unter freiem

 H
im

-
m

el, w
o m

eine beiden Kulturen zusam
-

m
enkom

m
en 

und 
die 

M
enschen 

ge-
m

einsam
 feiern.

 m
arianna-m

asadi.com
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